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Inland. 


Berlin den 18. November. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Superintendenten Gericke zu 
Veltheim, Regierungs-Bezirk Magdeburg, den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Haupt: 
Steuer⸗Amts⸗Rendanten Flos zu Naumburg den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Schulleh— 
rer Prall zu Skopau, Regierungs⸗Bezirk Merſe⸗ 
burg, das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Haͤus⸗ 
ler Sprung aus Schedlau, Regierungs- Bezirk 
Oppeln, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach 
der Provinz Sachſen abgereiſt. 

Der Koͤniglich Franzoͤſiſche Miniſter⸗Reſident bei 
der freien Stadt Hamburg, von Zallenay, iſt 
von Hamburg hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der böten Landwehr⸗Vrigade, Fuͤrſt Wil⸗ 
helm Radziwill, iſt nach Halberſtadt abgereiſt. 

— 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 9. Nov. Vorgeſtern iſt 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger 
im hoͤchſten Wohlſeyn in Zarskoje⸗Selo eingetroffen. 

Am 2. d. M. fand auf dem Marsfelde in Gegen⸗ 
wart Sr. Majeftät des Kaiſers eine große Parade 
des abgeſonderten Garde-Corps ſtatt. Es beſtand 
daſſelbe aus 33 Bataillons Infanterie, 48 Eska⸗ 
drons Kavallerie, 11 Batterieen Artillerie und 2 
Eskadrons Garde⸗Pioniere. 


Die zweite und die dritte Brücke von Jelagin has 
ben bereits am 31. v. Mts. wegen des Eisganges 
abgebrochen werden muͤſſen. 

Frankreſch. 

Paris den 13. November. Der Temps mels 
det, daß der Fuͤrſt Eſterhazy, Oeſterreichiſcher Bot⸗ 
ſchafter in London, in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag in Paris angekommen und im Ho- 
tel des Princes abgeſtiegen ſei, wo er das ſtreng⸗ 
ſte Incognito bewahre. Nichtsdeſtoweniger werde 
er ſich in einer Privat⸗Audienz dem Könige vorſtel⸗ 
len. Der Fuͤrſt wird, derſelben. Quelle zufolge, 
Paris am Mittwoch oder Donnerſtag wieder ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Wien zu begeben, wohin er 
auf eine dringende Weiſe von dem Fürften: Metter⸗ 
nich berufen worden ſei. 

Der Constitutionel macht wieder einmal ſeinem 
alten und veralteten. Groll gegen Adel und Adels⸗ 
Diplome Luft. „Man bemerkt, ſagt er, daß jetzt 
alle unſere Geſandten Titel erhalten Man: follte 
und doch auch ſagen, ob jene: aße enen Schatze 
die Abgaben bezahlemw, welche die Reſtauration ver⸗ 
nünftig genug gewefen war, der adlichen Eitelkelt 
aufzulegen. Wenn dem: fo iſt, fo mag man ſo viele 
Grafen und Barone ereiren, al& man will. Die 
Reſtauration war denn doch eigentlich nicht fo pruͤdez 
ſie war bekanntlich nicht ſehr buͤrgerlich geſinnt, und 
dennoch nahm fie keinen Anſtand, im Auslande Buͤr⸗ 
gerliche zu verwenden. Sollten ſich in dieſem Punkte 
die Ideen geändert haben?“ 

Seit einigen Tagen herrſcht eine außerordentliche 
Thaͤtigkeit in den Bureaus des Palaſtes Luxemburg 
und in der Conciergerie. Es iſt gewiß, daß die 
Pairs⸗Kammer ſich gleich nach Eröffnung, der Seſ⸗ 
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ſion mit der letzten Kategorie der Mai⸗Angeklagten 
befchäftigen wird. 

Es wurde vor einigen Tagen gemeldet, daß die 
Polizei an verſchiedenen Orten, außer den Pulver⸗ 
Vorraͤthen, eine gewiſſe Anzahl von Bomben in 
Beſchlag genommen habe. Geſtern wurden nun in 
Vincennes von der Artillerie Verſuche mit dieſer 
Art von Hoͤlleu⸗Maſchinen angeſtellt. Man fuͤgte 
4 ſtarke Eichenbohlen zuſammen, die feſt in die Erde 
eingerammt wurden, und bedeckte dieſelben mit ei⸗ 
ner fünften, eben fo ſtarken Bohle, welche durch eis 
ſerne Schrauben befeſtigt wurde, nachdem man vor⸗ 
her eine der Bomben in den durch die vier Bohlen 

ebildeten leeren Raum gelegt hatte. Durch eine 
. ward die Bombe angezündet, Die 
Exploſion und die Wirkung waren furchtbar. Die 
obere Bohle ward losgeriſſen und hoch in die Luft 
geſchleudert, während die anderen vier Bohlen nach 
allen Richtungen hin 40 Metres weit auseinander 
flogen. Die Kugeln, auf welche kein hinlänglicher 
Druck ſtattgefunden hatte, brachten nur wenig Wir— 
kung hervor, und kaum bemerkte man auf den Boh— 
len die Spur derſelben; nur die Maſſe des Pulvers 
hatte gewirkt. Man hat ſich aber überzeugt, daß 
mit dieſen Wurfgeſchoſſen das furchtbarſte Unheil 
haͤtte angerichtet werden koͤnnen. 

Man lieſt im Moniteur parisien: „Mehrere 
Journale haben über ein bei der Bruͤcke von Mon— 
teregu ſtattgehabtes Unglück Bericht erſtattet. Das 
Ereigniß iſt leider wahr, aber die in dieſer Hinſicht 
gegebenen Details ſind e Wir ſind 
im Stande, dieſelben zu berichtigen. Die Zahl der 
Reiſenden betrug nicht 70, ſondern 23. Von den⸗ 
ſelben ſind 18 gerettet worden, und alſo nur 5 ums 
Leben gekommen. Von der Schiffs mannſchaft iſt 
Niemand ertrunken. 


Die Quotidienne iſt auf künftigen Mittwoch vor 


die hieſigen Aſſiſen geladen worden. Der inkrimi⸗ 
nirte Arkikel jenes Blattes enthält Betrachtungen 
über die militairiſche Promenade von Konſtankine 
nach Algier. Die Quotidienne iſt des Verge⸗ 
hens der Beleidigung gegen die Perſon 
des Herzogs von Orleans angeklagt. — 
Der Temps ſagt: „Wir haben den incriminirten 
Artikel geleſen, und ſehen mit Erſtaunen, daß man 
‚einen ſolchen Prozeß einleitet. Die Ironie iſt ohne 
Zweifel eine ſehr tadelnswerthe rhetoriſche Form, 
wenn man ſie auf gewiſſe Dinge und gewiſſe Per⸗ 
ſonen anwendet; aber man geht viel zu weit, wenn 
man fie vor die Aſſiſen ſtellt. Wir halten dies für 
einen neuen Fehler des Parquets.“ 

In einem Schreiben aus Lahore, welches De⸗ 
tails über den Tod Rundfchit Singh's enthaͤlt, lieſt 
man unter Anderem, daß er dem Tempel des 
erg den koſtbaren Diamant Koh-i⸗Norr 
vermacht habe. Dieſer Diamant iſt einer der groͤß⸗ 
ten, die in der Welt 


exiſtiren. Er iſt vom ſchoͤn⸗ 
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ſten Waſſer und halb fo groß wie ein Hühnerei. 
Sein Werth wird auf 3, Mellon Pond Buena 
geſchaͤtzt. Man berechnet, daß ſich die Geſchenke, 
die Rundſchit⸗Singh an ſeinem Todestage gemacht 
hat, auf mehr als 25 Millionen Fr. belaufen. 

Die Regierung ſoll bereits Depeſchen von Herrn 
von Pontois in Konſtantinopel erhalten haben, und 
man will wiſſen, daß dieſer neue Geſandte von al⸗ 
len Mitgliedern des diplomatiſchen Corps ſehr kalt 
empfangen worden iväre, 

Aus Toulon vom 8. Nov. meldet man: „Es 
verbreitet ſich hier das E eruͤcht, daß mehrere Schiffe 
unferer Levante-Flotte bei den Manoͤvers gegenein⸗ 

Man nennt den „Jena“, den 


ander geſtoßen ſind. 
„Hercule“ und den „Trident“. Man fuͤgt hinzu, 
daß entweder durch die Strapazen und Eutbehrun— 
gen, welche unſere Marine: Truppen feit längerer 
Zeit auszuhalten haben, oder durch andere Grunde 
die Harmonie, welche in einer Armee fo wuͤnſchens⸗ 
werth iſt, ernſtlich geſtoͤrt worden ſei. 

Der Moniteur berichtigt die Angabe von der 
Sterblichkeit in den Algierſchen Spitälern dahin, 
daß vom 1. Jan. bis 1. Aug. 1839 nicht ein Fuͤnf⸗ 
tel, ſondern kaum ein Vierzehntel der Armee durch 
Krankheiten umgekommen ſei. 

Mehrere Polizeikommiſſare haben heute in den 
meiſten Waffenmagazinen die zum Gebrauch ferti⸗ 
gen Waffen unter Beſchlag gelegt. 

Das Journal des Debats enthält einen langen 
Artikel zum Lobe der außerordentlichen Vor icht 
und der methodiſchen Strategie des Marſchalls 
Espartero. 6 

Die letzten Berichte aus Aragonien find vom 5, 
Nov. Die Truppen der Königin ſollen bereits 
Vorteile über die Streitkräfte Cabrera's davonge⸗ 
tragen haben. 

B L. g € 


e 

Brͤſſel den 12. Nov. Wir vernehmen, daß 
eine Nachſuchung der Juſtiz, die kein Reſultat her⸗ 
vorbrachte, ebenfalls bei dem Grafen Duchatel, 
ehemaligem Adjutanten des Prinzen von Oranien, 
in dem von demſelben in der Umgegend von Tour 
nai bewohnten Landhauſe ſtatt hatte. 

Nicht bloß bei der Mutter des Herrn van God— 
belschroy, ſondern auch bei ihm ſelbſt im Schloſſe 
Woluwe, hat eine Hausſuchung ſtattgefunden, doch 
auch dort hat dieſelbe kein Reſultat geliefert. Meh⸗ 
rere hieſige Blaͤtter fordern den Moniteur Belge 
auf, über dieſe unerklaͤrlichen Maßregeln Aufſchluß 


mal 


zu geben, Bei dem Advokaten Metdepenningen in 
Gent, wo aͤhnliche Hausſuchungen ſtattgefunden 


hatten, haben faſt ſaͤmmtliche Mitglieder des Ge⸗ 
meinde-Raths, der Barre und eine große Anzahl 
anderer Perſonen von Rang ihre Karten, als Zei⸗ 
chen der Theilnahme abgegeben. 8 

Im Independaat lieſt man: Ergriffen, wie Je⸗ 
der es ſein muͤßte bei der Nachricht von der zu glei⸗ 
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cher Zeit zu Gent, Brüſſel und Antwerpen Statt 
gehabten Hausdurchſuchungen, haben wir zu erfah⸗ 
ren geſucht, was ſolche Maßregeln habe noͤthig 
machen können. Und wir geſte hen es, wir hatten 
gefürchtet, daß fie unüberlegter Weiſe verordnet 
worden ſeien, ſo ſehr unſinnig ſchienen und ſcheinen 
uns noch ein orangiftifches Komplott und Reſtau⸗ 
rationsverſuche in der gegenwärtigen Zeit, nach den 
durch Europa vollbrachten Beſchluͤſſen, um die Bel⸗ 
giſche Nationalität zu ſanctioniren. Unſere Erkun⸗ 
digungen haben uns belehrt, daß die zur Kenntniß 
der Staatsgewalt gekommenen Thatſachen die Maß⸗ 
regeln, die ſie befohlen hat, rechtfertigen. Wir koͤn⸗ 
nen noch nicht die Thatſachen veröffentlichen, wel: 
che die zu Gent begonnene Inſtruktion über die 
Pläne einer Conkrerevolution, deren Mani⸗ 
feſt der Messager in ſeinem Artikel vom 1. Nov. 
bekannt gemacht hat, aufdeckte. Wir können aber 
verſichern, daß dieſe Thatſachen wichtig ſind, und 
daß man die Autorität, wenn ſie nicht alle moͤgli⸗ 
chen Nachforſchungen angeftellt hätte, um zur ganz: 
lichen Entdeckung der Wahrheit zu gelangen, mit 
Recht der Schwäche und Gleichgültigkeit beſchul⸗ 
diget hatte. Wir hoffen, daß der Stand der ‘Pros 
cedur uns bald geſtatten werde, die Beweiſe zur 
Unterſtützung unſerer Behauptung mitzutheilen. 
Nach dem, was wir zu wiſſen glauben, (ſagt der 
Indépendant) iſt durchaus keine Rede von einer 
miniſteriellen Modifikation, und das Kabinet wird 
ſo, wie es jetzt beſteht, vor den Kammern erſcheinen. 
Aloſt den 10. Nov. Unſere Fabriken verlieren 
die Arbeiter, wie die Baͤume ihre Blatter. Nur 
um den Preis der groͤßten Opfer, und indem ſie 
ſich perſoͤnlich die ſtrengſten Erſparungen auflegen, 
koͤnnen einige Fabrikanten noch arbeiten laffen. Auch 
iſt der Zuſtand der bedürftigen Klaſſen ſchrecklich. 
Vorgeſtern hat ſich ein verabſchiedeter Arbeiter eine 
Kugel durch den Kopf gejagt. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 5. Nov. Es iſt heute das Ur⸗ 
theil des hoͤchſten Gerichtes gefällt in der Klageſache 


des General-Fiscals wider den Chef der Marines 


Verwaltung, Contre-Admiral Grafen Cronſtedt 
und die Mitglieder jener Behoͤrde (wegen willkühr⸗ 
licher Aenderung eines K. Befehls). Der Graf ver⸗ 
liert ſeine Charge als Contre-Admiral und hat dem 
Staate die Koſten des Umdruckens des fraglichen 
Reglements u, ſ. w. mit 290 Nthlr. 36 Schill. Beo. 
zu erſtatten. Der Admiralitaͤts-Kammerrath Wi⸗ 
din verliert dieſe ſeine Anſtellung nebſt dem Gehalte 
auf ein halbes Jahr und hat den Theil der gedach⸗ 
ten Unkoſten zu erſtatten, der etwa von dem Gra⸗ 
fen nicht zu erhalten ſtaͤnde. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Es giebt gegenwärtig e Dynaſtieen, 
die im Befise ſaͤmmtlicher Throne und Fuͤrſten⸗ 


ſtühle ſind; von dieſen find zwölf ganz, drei theil⸗ 


weiſe proteſtantiſche Häufer, von welchen eins theil⸗ 
weiſe ſich zum griechiſchen Glauben bekennt; und 
ſechs ganz und zwei theilweiſe katholiſche Haͤuſer. 
Sollte ſich im deutſchen Bunde ein corpus catho- 
licorum bilden, ſo wurde es von 34 Stimmen nur 
6 haben, da auch in den freien Staͤdten die evan⸗ 
geliſche Glaubensform vorherrſcht. Von den 52 
Regenten ſind 4 Kaiſer, 13 Koͤnige, 3 Koͤniginnen, 
1 Kurfuͤrſt, 7 Großherzoͤge, 10 Herzoͤge, 1 Herzo⸗ 
gin, 1 Landgraf, 11 Fürſten und der Papſt; von 
dieſen iſt der König von Schweden der aͤlteſte (geb. 
1764), und die Königin von Spanien die jüngfte 
(geb. 1830). Die ausgedehnteſten vollftändigen 
Titel führen die Kaiſer von Oeſterreich, Rußland 
und der Turkei, und die Könige von Preußen und 
Spanien. Unter den ſouverainen Hauſern iſt Lippe 
das an männlichen Gliedern zahlreichſte, es zählt 
41. Der Fürft Metternich it Vater von 14 Kin⸗ 
dern aus drei Ehen, von welchen nur noch 6 am 
Leben ſind; er iſt zugleich Grand von Spanien er⸗ 
ſter Klaſſe und Neapolitaniſcher Herzog von Por⸗ 
tella. Mit dem Jahre 1701 wurde in den beiden 
Linien der Fuͤrſten Reuß wieder von Eins zu zaͤhlen 
angefangen; mit 1801 ſollte es ebenfalls geſchehen, 
aber nur in der juͤngern Linie geſchah es, die ältere 
5 5 fort, deren jetzt regierender Fuͤrſt Heinrich 

XXII. iſt. Der Fuͤrſt Guſtav von Wrede (geb. 
1802) iſt Gouverneur von Arkadien. Von den 30 
Sultanen, die von Mahomed II. (1451) bis zum 
juͤngſt verſtorbenen Mahmud II. regierten, ſtarb eis 
ner in feindlicher Gefangenſchaft, einer blieb im 
Kriege, und 9 wurden bei Empoͤrungen ermordet. 

Der Griechiſche Patriarch von Konſtanti⸗ 
nopel, ſehr aufgebracht uͤber die Griechiſchen Das 
men, die mit aller Eile die Europäiſſchen Mo⸗ 
den anlegen, hat einen Befehl erlaffen, daß die 


Damen dieſen weltlichen Eitelkeiten entſagen und 


ihr National-Koſtuͤm anlegen ſollten, bei Strafe 
ſeiner Ungnade. Man zweifelt, daß dieſer Befehl 
in Vollzug geſetzt werden koͤnne. 


2 ——ů———ͤͤ a — . 


5 Theater. 

Die letzte Sonntags-Vorſtellung bot des Intereſ⸗ 
ſanten recht viel dar. Die Taͤnzer⸗Geſellſchaft lei⸗ 
ſtete im Allgemeinen recht Erfreuliches und fand 
großen Beifall; insbeſondere gilt dies von den, an 
dieſem Tage wirklich ausgezeichneten Leiſtungen der 
Dem. Muͤller Die gymnaſtiſchen Darſtellungen 
des Hrn. Koͤl ler ſind in der That außerordentlich, 
und Ref. geſteht gern, in dieſem Genre nie etwas 
Vollkommmeres geſehn zu haben. Das Gruppen⸗ 
Ballet „das Feknreich“ mit feinen 10 Tableaux 
war hoͤchſt anſprechend arrangirt und gefiel unge⸗ 
mein. — In dem Luſtſpiel „Spiele des Zufalls“ 
waren Hr. Vohm und Mad. Bickert aneh 
net, desgleichen Dem. Starkloff, 9 ut h⸗ 
ling und Hr. Riehm recht brav. Ueber den Den 


— 
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bütanten Hrn. Ruhle I., als Carl von Hitzig, kann 
Ref. nichts Milderes ſagen, als daß er hier ſeinen 
Standpunkt gänzlich verkannt habe, indem er uns 
durch die ganze 
den, die bei kleinen Buͤhnen leider ſo wirkſam ſind, 
zu gefallen ſtrebte. Da Hr. Rühle J. in manchen 
Momenten wirklich Talent zeigte, ſo begnügen wir 
ung, ihm den Rath zu geben, zur einfachen Na⸗ 
tuͤrlichkeit zurückzukehren „und das hohle Pathos, 
das zu ſcharfe Accentuiren und das widerwͤͤrtige 
Agiren mit Händen und Fuͤßen, als Dinge, die 
mit der Kunſt nichts gemein haben, getroſt fahren 
zu laſſen. „Ruhe“ iſt die erſte Schauſpielerpflicht! 
Ob Hr. Ruhle II. ein Komiker fei, laßt ſich nach 
der Rolle des Conrad noch nicht beurtheilen, da er 
uns die etwos vergriffene Komik des weiland Lo⸗ 
renz im Hausgeſinde, die jetzt um mindeſtens ein 
Vierteljahrhundert zu ſpaͤt kommt, vorfuͤhrte. Viel⸗ 
leicht und hoffentlich zeigen ſich beide Herrn beſſer, 
wenn fie erſt das hieſige Terrain gehoͤrig kennen ge⸗ 
lernt haben. T. 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerfigg den 21. Nov, kein Theater. 
Pe Hs, den 22. 1 5 Jakob und 

ne, oder: Joſeph in Aegypten; 
in 3 Akten von Mehul. age 


Am Sonnabend den 23ſten d. M. Abends 
7 Uhr wird der hieſige Geſangverein im Saale des 
Hotel de Saxe das Requiem von Mozart auf⸗ 
fuͤhren; vorher kommen zur Ausführung zwei Säge 
der „Sinfonia eroica“ von L. van Beethoven. — 
Eintritts⸗Billets zu dem Preiſe von 15 Sgr. ſind 
in der Mittlerſchen Buchhandlung zu haben. — Die 
Einnahme iſt zu einem wohlthaͤtigen Zwecke be⸗ 
ſtimmt. 


2 2 * . 
„So eben erſchien und ift bei E. S. Mittler in 
ofen zu haben: 
ſechzig praktiſche Belehrun⸗ 


ſeine 
Oper 


Ein hundert zwei und 
gen, Anweiſungen und Rezepte von Friedr. 


allerie von Schauſpieler⸗Untugen⸗ D 


1834 ertheilte Receptious⸗ Schein feine Gültigkeit 

verloren hat. ran 

Poſen den 3. Oktober 1839, i a 

ie Direktion des Sterbekaſſen⸗Vereins 

für ee 10 Großherzogthum 
vıen. - 


Junge Männer, 


welche die Tiſchlerprofeſſton zu 
erlernen wuͤnſchen, 


wollen ſich melden bei 
Franz Anders, 
Schifferſtraße Nro. 10. in Poſen. 


Die Schauſtellung der Denkmaͤler deutſcher 
Baukunſt wird Donnerſtag, am 21. d. M. Abends, 
eſchloſſen. 


ANANDA UV) 


Seinen Arac de Goa, pr, Flaſche à 
20 Sgr. empfiehlt: 
C. F. Jänicke in Poſen, 
Gerber- und Breiteſtraßen⸗Ecke. 
vw 


Amerikaniſche Gummi⸗Schuhe X 
in allen Größen, wie auch eine Auswahl elegant 
und dauerhaft gearbeiteter Damen⸗Kaloſchen, find 
zu haben im Schuh⸗Magazin Nr. 81. Markt bel 

G. F. Behr. 


Eine Parthie ganz alten guten Hollaͤndiſchen 
Schnupftabak (Neſſing), welchen Tabakkenner dem 
ſogenannten Rawitſcher vorziehen, iſt mir in Com: 
miſſion zum Ausverkauf uͤbergebe n. 

Der feſte Preis pro Pfund iſt 15 Sgr. 
G. Haacke, 
Breslauer Straße Nro. 3. dem Direktions⸗ 
Gebäude gegenüber. 


Ein gut dreffirter Huͤhnerhund, 4 Jahre alt, 
ſteht zum Verkauf für den feſten Preis von 3 Frie⸗ 
drichsd'or: Graben No. 32. parterre. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


Seeltz in Heſſen⸗Caſſel. Ueber Seifenſiederei, den 18. November 1839. K 
Lichter und Staͤrke⸗ Fabrikation, Bier⸗ und Getreidegattungen. |} Preis 
Eſſig⸗ Brauerei. Aepfel⸗, Trauben- und ans n 2 von | Bis 
8 —— Der Sceffel Preuß.) f Jeg. A. »£ 
der Früchte in er, Eſſig und Branntwein. FIT NN 3 
. — Blade der Bein wand, irberei im . zu 16 Mt. 276 3 2 
Kleinen, auf Leinen, Wolle und Seide. Ein Gene 2 425 
für alle Haushaltungen, Oekonomen und fern. ver Arme 
Landwirthe ſehr zu empfehlendes Buch. —. * . — 27 6 
2 — — Sr: Erbfen . —— 11 26 
a Bekanntmachung. 1 Karkoffelnlnn — 1 9 6 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ger Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 1 22.— 
acht, daß der vormalige Exekutions⸗Inſpektor Stroh, Schock zu 1200 Pf. 4 13,— 
Domkowiez als Mitglied des Sterbekaſſen⸗Ver⸗ Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 * 
eins für Juſtiz⸗Beamte im Großherzogthum Poſen Spiritus, die onne zu 120 
ausgeſchieden iſt und der ihm unterm Iſten Januar Quart Preuß. 131 20.— 


